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Gewinnen mit  System Ausgabe Februar/März 2012

• „Wir lachen nicht, weil wir glücklich sind – wir sind glücklich, weil wir lachen.“

Machen Lachclubs glücklich?   

GWA30

    Liebe 

Leserin, 

lieber

Leser,

wussten Sie, dass es Lach-

clubs gibt? Die Suche nach

dem Glück treibt manchmal

schon selt same Blüten. Mehr

über die Clubs und ihren

Erfinder Madan Kataria erfah-

ren Sie neben stehend. Lachen

war sicher nicht die Spezial-

disziplin des Glücksspielers

Thomas Garcia. Er saß immer

mit ausdrucks losem Gesicht

am Spieltisch. Wie es dem

„Mann ohne Nerven“ erging,

lesen Sie auf der Rückseite. 

Viel Glück und erste wärmende

Sonnenstrahlen wünscht Ihnen

Neu …
… großes Kreuzworträtsel

im Innenteil!
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dann – unterstützt durch Blickkon-

takt und Gruppendynamik – im

besten Fall ein echtes Lachen. Man

könne sich, sagt Kataria, glücklich

und sogar gesund lachen, ganz nach

Bedarf. Der Inder bezieht sich auf

Forschungen des amerikanischen

Mimikexper ten Paul Ekman. Der

kam Anfang der 1990er Jahre zu

dem Schluss, dass allein das Breit-

ziehen der Mundwinkel genügt, um

positive Gefühle zu wecken.  

Quelle: GEO WISSEN
Nr. 47 Glück

Madan Kataria, der Er finder des

Lach-Yoga, zitiert gern den frühen

Verhaltenspsychologen William

James mit dem Satz: „Wir lachen

nicht, weil wir glücklich sind – wir

sind glücklich, weil wir lachen.“

1995 gründete der indische Arzt

einen ersten Lachclub. Seither hat

sich seine Botschaft weltweit ver-

breitet, viele Hundert Humorclubs

organisieren Workshops und Semi-

nare, mehr als 50 von ihnen gibt es

allein in Deutschland. Bei dieser

Variante des Yoga sollen spezielle

Dehn- und Atemübungen dabei

helfen, zunächst etwas gezwungen

zu lachen. Daraus entwickelt sich

Axel Glöckle
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Auflösung . . .

...  des Kreuzwor trätsels aus der

letzten Ausgabe GWin Dezember

2011/Januar 2012.

Lösungswort: LEBKUCHEN



Ruhe. „Dick, mit aufgedunsenem,

ausdruckslosem Gesicht saß er am

Spieltisch. Er trug den Knebelbar t

à la Napoleon III., die Finger voller

kostbarer Ringe …“  Spielsäle betrat

er nur in Begleitung zahlreicher

Freunde und Schmarotzer. Im Alter

war Garcia arm wie eine Kirchen-

maus. In der Spielbank von Wies-

baden ließ ihm eine Ex-Flamme,

die er einst mit Schmuck behängt

hatte, ein Almosen überreichen.

Quelle: www.casinospiegel.net

Thomas Garcia
Der „Mann ohne Nerven“ war ein

berühmter Spieler des 19. Jahrhun-

derts. Mit 23 Jahren kam Thomas

Garcia als Vertreter einer Korkfabrik

aus Barcelona nach Paris. Schon

sein erster Casino-Gewinn an der

Seine machte ihn steinreich. Er

besuchte die Spielbanken vieler

Länder und gewann märchenhafte

Summen. Sein System war einfach:

Garcia setzte meist auf kleine

Chancen, aber mit Maximum. Am

meis ten erstaunte seine unerhörte
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• Was wirklich bei einem Kater hilft 

Katerfrühstück
Garnierte Rollmöpse

Zutaten für 1 Person:

2      eingelegte Rollmöpse 

aus dem Glas (ca. 160 g)
1      Möhre

1      Frühlingszwiebel 
1      Gewürzgurke 

Radieschen nach  
Belieben

GWin Rezept

• Garcias System war einfach: Er setzte auf kleine Chancen, aber mit Maximum.

&&
Nachmachen

genießen!

Und so wird’s gemacht:
Möhre klein schneiden. Frühlings-

zwiebel in Ringe oder Streifen

schneiden. Gewürzgurke würfeln.

Rollmöpse mit dem Gemüse auf

einem Teller anrichten. Tipp: Dazu

passt Vollkornbrot. Gute Besserung!

Quelle:
www.apotheken-umschau.de

Berühmte Glücksspieler  –  Teil  5

hemmt Vasopressin. Normalerweise

hält dieses Hormon das Wasser im

Körper zurück. Nach kräftigem Alko-

holgenuss verliert der Körper jedoch

jede Menge Wasser und Mineral-

stoffe – was zu Kopfschmerzen füh-

ren kann. Um den Elektrolythaushalt

wieder ins Lot zu bringen, empfiehlt

sich ein nährstoff- und flüssigkeits-

reiches Kater frühstück. „Gib dem

Kater Saures!“, ist dabei die richtige

Devise. Denn Rollmops & Co. führen

zu einem Durstgefühl, das uns zu

vermehrtem Löschen nötigt. Und

wenn wir löschen wie die Feuerwehr,

liegen wir goldrichtig.   

Quelle: me

Erwachen nach dem Feste ist kaum
das Allerbeste.
Wer kennt euch nicht, ihr feucht-

fröhlichen Faschingsnächte? Am

nächsten Morgen wacht so mancher

von uns mit einem dicken Kater auf.

Schuld ist natürlich der Alkohol: er

Katerfrühstück – warum e s wirkt


